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Deutschland fordert Vertrags-Erfüllung
Darlegung des deutschen Standpunktes zur Abrüstungsfrage in London und Rom

— Genf»7. Okt. Die deutsche Regierung hat der englischen
und der italienischen Regierung in Wetterführung der in
den letzten Wochen in Genf geführten Verhandlungen über
die Abrüstungsfrage ihre Stellungnahme zn den Haupt¬
punkten dieser letzten Besprechungen übermittelt . Die deut¬
schen Mitteilungen sind gleichzeitig in Genf cingetroffen. ES
handelt sich hierbei keineswegs nm neue deutsche Vorschläge,
auch nicht um eine Ergänzung , vielmehr um Erläuterungen
bzw. Präzisierungen der in den letzten Verhandlungen gel¬
tend gemachten grundsätzlichen deutschen Auffassung. Die eng¬
lische Regierung hatte ihrerseits besondere» Wert ans er¬
gänzende deutsche Mitteilungen gelegt und die deutsche Ne¬
gierung dringend ersucht, nähere Bestimmungen der einzelnen
Punkte des deutschen Standpunktes noch vor dem Zusammen¬
tritt des Präsidiums der Abrüstungskonferenz am Montag
zu übermitteln.

In der deutschen Note ist, wie verlautet, der deutsche
Standpunkt voll anfrerht erhalten worden, daß, nach dem von
den Großmächten angenommenen Grundsatz der Gleichberech¬
tigung eine entscheidende Herabsetzung der Rüstungen der
schwer gerüsteten Staaten und damit eine Annäherung an den
deutsche« gegenwärtigen Rüstungsstandvorgeuommen wird
oder im Falle einer Ablehnung jeder wirksame» Abrüstungs-
Maßnahme Deutschland die für die nationale Verteidigung
notwendigen Waffen eingeränmt werden.

Deutschland hat damit alles getan, nm die Gegenseite rest¬
los aufzuklären. Es ist nunmehr an ihr, jetzt ihre endgültige
Stellungnahme zur Abrüstungsfrage bekannt zu geben. Nach
neuesten englischen Mitteilungen soll die Londoner Negierung
die deutschen Mitteilungen als Verhandlnngsgrunö-
lage  bezeichnet haben, während man in französischen Kreisen
die deutsche Note wiederum als völlig unannehmbar
ablehnt. Auf jeden Fall fehlt nach diesem neuen deutsche:!
Schritt jeder Vorwand , die Abrnstungsverhandlungen nun
noch weiter zu verzögern.

Man nimmt an, daß die Verhandlungen über diese deutsche
Mitteilung erst in einiger Zeit beginnen werden, daß sich die
beteiligten Negierungen eine eingehende Prüfung des deut¬
schen Standpunktes Vorbehalten haben. Die am Montag bc->
ginnende Tagung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz
soll deshalb nur von kurzer Dauer sein und wird nur mehr
technischen Charakter haben. Die sachlichen Verhandlungen
werden nach hiesiger Beurteilung erst mit dem Beginn der
Abrüstungskonferenz am 16. Oktober selbst einsetzen, falls
nicht von der englischen oder französischen Regierung
wiederum eine kurzfristige Verschiebung der Konferenz für
notwendig angesehen wird.

Grundsätzliches zum deutschen Standpunkt
Im Mittelpunkt der von weitgehendem Verständigungs-

Willen getragenen deutschen Abrüstnngsforöernngcn steht

Die Winterhilfe beginnt
Gabenverteilnng an KMillionen.

— Berlin , 7. Okt. Die Verteilungsaktion der
Winterhilfe  wird am 15. Oktober beginnen. Die organi¬
satorischen Vorarbeiten sind so weit gediehen, daß mit einer
erfolgreichen Durchführung des Hilsswerkes gerechnet werden
kann. Der Kreis der für die Hilfsaktion in Betracht kom¬
menden Personen umfaßt etwa 6 Millionen Men¬
schen . Davon werden rund 4 Millionen Erwerbslose , der
Rest Sozialrentner und andere Bedürftige sein.

In Zusammenarbeit der nationalsozialistischenStellen mit
den Wohlfahrtsämtern wird der Kreis der Unterstützungs¬
bedürftigen genau festgestellt werden. Ihre Namen werden
in eine Kartei eingetragen werden. Durch Anschlag werden
die Bedürftigen von Fall zu Fall informiert werden, daß
sie von den Vcrteilungsstcllcn ihre Unterstützung sich ab¬
holen können. Es wird jedoch in keinem Falle Bar-
geldausgehündigt  werden , vielmehr gibt es Zutei-
lungSscheinc, aus die Waren entnommen werden können. Das
an Spenden cingegangeue Bargeld wird ebenfalls zum Kauf
von Waren benutzt, damit gleichzeitig auch eine Belebung
der Wirtschaft erreicht wird. Man wird mit größter Sorg¬
falt darauf achten, daß die Spenden in die richtigen Hände
kommen. Die Mitarbeiter des Winterhilfswcrks werden sich
aber in besonderem Matze auch der „verschämten
Armen"  annchmen , die trotz großer Not sich nicht über¬
winden können, um Spenden zu bitten.

Die Sammlungen werden natürlich während des ganzen
Winters fortgesetzt. Tie bisherigen Spendcncingängc haben
Steigt , daß die unter der Losung „Wir helfen!" öurchgeführtc
Propaganda alle Schichten des Volkes erfaßt hat.

Der Reichstagsbrmidstifler-Prozeß
Die Verhandlungen im Neichstagsbranöstiftcrprozcß vor

icm Reichsgericht begannen am Donnerstag mit einer

nach wie vor die grundsätzliche deutsche Auffassung, daß
Deutschland nach der Gleichberechtigungserklärung vom De¬
zember des Vorjahres bereits in der ersten Etappe des Ab-
rüstungsabkommcns diejenigen Verteidigungswaf¬
fen  erhalten muß, die die übrigen Mächte für sich in An¬
spruch nehmen. Die Frage der endgültigen Ziffern wird hier¬
bei auf deutscher Seite immer wieder als Ansdruck der in
Aussicht genommenen Verständigungsbereitschaft behandelt
werden können. Mit größter Entschiedenheit wird jedoch aus
deutscher Seite die These abgelehnt, daß die Gewährung der
für Deutschland notwendigen Verteidigungswaffe ^ von der
Wirksamkeit einer internationale » Kontrolle oder anderen
Bedingungen abhängig gemacht werden soll. Es versteht sich
von selbst, daß die Umstellung der Reichswehr aus 200 üb»
Mann eine andere Bewaffnung des Heeres notwendig macht,
als sie bisher für Deutschland im Versailler Vertrag gere¬
gelt war . Als Verteidigungswaffen , die Deutschland auch für
sich beansprucht, müssen grundsätzlichalle diejenigen Waffen¬
gattungen angesehen werden, die im Abrüstungsabkommcn
den übrigen Mächten zugestanden werden. Zu der Kontroll¬
frage wird noch der deutsche Standpunkt zum Ausdruck ge¬
bracht, daß eine internationale Kontrolle nur annehmbar ist,
wenn sie g l e i chm äß i g a u f a l l e S t a a t e n Anwendung
findet und sofort in gleicher Weise wirksam gemacht wird.
Daraus ergibt sich, daß die französische These der Bewäh¬
rungsfrist für die nur auf Deutschland abgestellte inter¬
nationale Kontrolle nicht annehmbar ist. Auf deutscher Seite
wird ferner nach wie vor der grundlegenden Forderung auf
wesentliche Herabsetzung des gcsamten Rü¬
st ungs st an des der übrigen Großmächte  bereits
in der ersten Etappe festgehaltcn. Das Schicksal der Ab¬
rüstungskonferenz liegt somit allein in den Händen der Ge¬
genseite. Die Großmächte weröcm jetzt gegenüber dem grund -»
süßlichen deutschen Standpunkt ihre endgültige Auffassung
bekanntzugcbeu haben.

*

Rückkehr nach Genf
Während Ncichsanßcnminister von Neurath  sich heute

wieder »ach Genf begibt, ist der französische Außenminister
Panl - Boncour  bereits gestern abend nach dort abge¬
reist. Der englische Außenminister Simon  hatte gestern
eine Unterredung mit dem deutschen Geschäftsträger Fürst
Bismarck, kurz darauf empfing er den italienischen Geschäfts¬
träger und anschließend den französischen Botschafter. Spä¬
ter wurde mitgetcilt, daß Simon am Dienstag nach Genf
abreisen werde. Aus der Tatsache, daß der Außenminister
Simon nach Genf fürt, ist zu schließen, daß die Erläu¬
terungen des deutschen Standpunktes in der Abrüstungsfrage
von England voll verstanden wurden.

entschiedenen Zurückweisung der von Paris ausgehenden
schamlosen Lügenhetze im Ausland über den Prozeß durch
den Oberrcichsanwalt und die Verteidiger Torglcrs und
van der Lübbes. Darauf wurde mit der Vernehmung des
Angeklagten Torgler  fortgefahren , wobei vor allen Din¬
gen der Verkehr TorglerS mit den übrigen Angeklagten
untersucht wurde. Hierbei wurde festgestellt, daß der Ange¬
klagte van der Lubbe im Jahre 1925 an einer kommunisti¬
schen Tagung in Düsseldorf mit dem Ziele der Aufstellung
von Tcrrorgruppen bcigewohnt habe. Van der Lubbe ver¬
neint dies. Er gibt jedoch zu, bereits mit 16 Jahren eine
führende Nolle in der kommunistischen Jugend Hollands
gespielt zu haben. Es wurde dann die Aussage eines Zeu¬
gen geprüft , daß Ende Februar eine Art Belagerungszustand
innerhalb der kommunistischen Kampfformationen bestanden
habe. Torglcr leugnet auch hier wieder wie üblich.

Zu Beginn der Freitag -Verhandlung hatte sich Ober-
rcichsauwalt Werner  wieder mit einer Zuschrift des aus¬
ländischen Vcrtcidigerkomitces zn befassen, in dem erneut
auf den Fall der angeblichen Mißhandlung des bulgarischen
Angeklagten Dimitroff zurückgegriffen wird . Die geradezu
unverschämten Behauptungen vcranlaßten den ObcrreichS-
anwalt zu erklären : Es besteht keine Veranlassung, nachdem
der Vorfall restlos aufgeklärt worden ist, noch einmal darauf
zurückzukommcn. Selbst Dimitroff hat ja nicht behaupten
können, in irgendeiner Form mißhandelt zu sein.

Das Gericht wandte sich dann wieder der Vernehmung
des Angeklagten Torglcr  zn, wobei besonders der Aufent¬
halt Torglcrs in der Nacht nach dem Reichstagsbrand fest-
gestellt wurde. Im weiteren Verlauf wurde der Angeklagte
Dimitroff  über bei Haussuchungen Vorgefundene Schrift?
stücke, die auf eine internationale konununistische Zusammen¬
arbeit schließen lassen, vernommen. Der Angeklagte Dimi-
troff bemühte sich lebhaft, seine ganze Tätigkeit als eine rein
bulgarische Angelegenheit hinzustellcn, wobei ihm jedoch vom
Vorsitzenden nachgewiesenwurde, daß gerade durch die Zu-

Tages -Spiegei
Die Reichsregicrung hat in London und Rom den deutsche»

Standpunkt in der Abrüstnngssrage - arlegeu lassen.
Dis Winterhilfe wird ihre Tätigkeit am 15. Oktober anf-

«ehmen. Es sind insgesamt 8 Millionen Bedürftige zu
betreuen.

Wie die RSK mitteilt , werde» sämtliche vor dem 31. Januar
1933 in die SA Anfgeuommcnen entsprechend einer Ver¬
fügung des Stabschefs zum 9. November 1933 zum Sturm-
man« befördert, soweit sie nicht schon vorher diese« Dienst¬
grad erreicht hatten.

Der Gebiets -Jungvolksührer Ruhr -Niederrhein » Heinz Otto
Jahn , ist ans einer Autofahrt tödlich verunglückt.

Im Neichstagsbranüstifterprozetz mnßtc - er Vorsitzende den
Angeklagten Dimitroff wegen Anmaßung und Frechheit
ans der Sitzung entfernen lassen.

Am Montag beginnen in Warschau Verhandlungen zwischen
deutschen und polnischen Regierungövertretern zu dem
Zwecke, die im Verlaus des Leutsch-polnischen Wirtschafts¬
krieges ergriffenen wirtschaftlichen Kampsmaßnahmeu ab-
zubauen.

sammenarbeit zwischen den verschiedenen kommunistischen
Organisationen ein Beweis gegeben ist, daß der Angeklagte
nicht nur für Bulgarien allein gearbeitet hat. Es kam im
Folgenden zu wiederholten Zusammenstößen zwischen dem
Senatspräsidenten Dr . Bünger und dem bulgarischen An¬
geklagten Dimitroff , der selbst bekannt hat, Mitglied des Zen¬
tralkomitees der kommunistischen Partei zu sein. Kurz nach
Beginn der Nachmittagsvcrhandlung sah sich der Vorsitzende
genötigt, Dimitroff  wegen seiner unerhörten Frechheit
mehrmals zu verwarnen und darauf einen Beschluß des
Senats hcrbeizuführcn , nach welchem der Angeklagte vor¬
läufig aus dem Saal entfernt  wird . Die Verhand¬
lungen wurden ohne Dimitroff weitergesührt . Das Gericht
wandte sich dann der Vernehmung des Angeklagten Po¬
po ff zu, wobei die Zusammenarbeit des Angeklagten mit
anderen Kommunisten untersucht wurde. Insbesondere spiel¬
ten zahlreiche Quittungen von Popoff über größere verein¬
nahmte Geldbeträge eine Rolle. Er gab an, die Gelder aus
Frankreich erhalten zu haben.

Minderheitenausspracheohne Ergebnis
TU. Genf, 7. Oktober. Im Unterausschuß des politischen

Ausschuß der Vülkerbuudsversammlung kam es am Freitag¬
nachmittag in geheimer Sitzung zu einer stundenlangen be¬
wegten Aussprache über die von der französischen, englischen,
polnischen und haitischen Regierung eingebrachten Anträge
zur Minderheitenfrage.  Im Mittelpunkt stand der
völlig auf die deutsche Judenfrage eingestellte Antrag der
französischen Negierung , nach dem sämtliche Regierungen ver¬
pflichtet werden sollen, ihren Minderheiten der Nasse, Sprache
oder Religion die gleichen Rechte wie den übrigen Staats¬
angehörigen cinzuränmen . In der Aussprache konnteeine
Lösung nicht gefunden werden.  Der deutsche Ver¬
treter , Gesandter v. Keller, lehnte den zweiten, auf die
deutsche Juöcnfragc abgestellten Teil des französischen An¬
trages auf das entschiedenste ab. Auch von verschiedenen
anderen Mächten wurde der französische Antrag als prak¬
tisch undurchführbar  abgelchnt . Da keine Einigung
zustande kam, mutzte die Sitzung vertagt werden.

Für die Emigranten will man nichts tun
Der Wirtschaftsausschuß der Völkerbundsversammlung

hat sich mit dem Vorschläge seines Unterausschusses über die
Schaffung einer internationalen Organisation zur Betreu¬
ung der deutschen Emigranten beschäftigt.
Die Sitzung mußte schon nach kurzer Zeit unterbrochen wer¬
den, weil verschiedene Staaten Einwände gegen den vorge¬
schlagenen Plan erhoben und sich aus der kurzen Debatte
ergab, daß zahlreiche Staaten erhebliche Schwierigkeiten
darin erblicken, daß sic konkrete Verpflichtungen
übernehmen müßten.

Einsturzunglück in Mailand
Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete sich gestern in Mai¬

land. Seit Monaten schon ist man dort mit dem Abbruch des
alten Hauptbahnhofs und des dazu gehörigen Schicncn-
stranges beschäftigt, der auf einem Steindamm durch ein be¬
lebtes Stadtviertel führt . Eine zu diesem Schienenstrang ge¬
hörige, in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes die Straße
überquerende und vorher aus zwei Bogen bestehende Ueber-
führnng war in den letzten Tagen bis auf einen Bogen
abgetragen worden. Offenbar hatte der restliche Teil nun
nicht mehr genügend Halt , denn er brach plötzlich in seiner
ganzen Breite von 20 Meter in sich zusammen und begrub
zahlreiche Menschen unter sich. Ueber die Zahl der Opfer
läßt sich noch kein genaues Bild machen. Bis zum Abend
sind ans den Trümmern sechs Tote geborgen worden.



Die Neuordnung der deutschen Presse
Reichsminister Dr. Goebbels über das Schriftleitergesetz

In einer feierlichen Sitzung des Neichsverbandes der
deutschen Presse, die im Hause der Deutschen Presse in Ber¬
lin stattfanb und zu der mehr als 300 deutsche Journalisten
erschienen waren, verkündete Reichsministcr Dr . Goeb .-
bels  in einer längeren Rede den Inhalt und die Auswir¬
kung des Schriftleitergesetzes.

Reichsminister Dr . Goebbels erklärte einleitend, daß wir
mit dem Schriftleitergesetz an einem entscheidenden
Wendepunkt  in der Entwicklung der öffentlichen Mei¬
nung in Deutschland überhaupt stünden. Darauf setzte sich
der Reichsminister mit dem neuen lebhaft besprochenen Be¬
griff der Meinungsfreiheit  auseinander . Man be¬
ginne nicht nur in Deutschland, sondern in der ganzen Welt
einzusehcn, daß die Freiheit des Geistes und die Freiheit der
Meinung Grenzen finden müsse, wo sie sich mit den Rechten
und Verpflichtungen des Volkes und Staatskörpers zu stoße»
beginne. Der Begriff der absoluten Pressefreiheit sei ein
ausgesprochen liberaler.  Er geht nicht vom Volk und
seiner Gesamtheit aus , sondern vom Individuum aus . Nach
einem Hinweis auf die gewissenlose Ausnützung der Mei¬
nungsfreiheit betonte der Minister die Notwendigkeit der
Eingliederung der Freiheit des Individuums in den Staats¬
körper. Die Begrenzung der Geistes- und Meinungsfreiheit
werde sich immer dann zum Segen des ganzen Staatswesens
auswirken , wenn die Mehrheit der Wohlmeinenden sie sich
freiwillig auferlegt und sie von Staatswegcn den sabotie¬
renden Elementen aufgezwungen wird. DerStaat kann
sich gar nicht dieses souveräne Recht von
irgendeinem Einzelwesen nehmen lassen.
In dem Augenblick, in dem der Staat sich dieses souveränen
Rechtes begibt, begibt er sich der Möglichkeit, eine ziclbe-
wußtc und konsequente Politik nach innen und nach außen
zu betreiben.

Der Reichsministcr fuhr bann fort : Nun glaube ich, sind
die Gefahren,  die Deutschland und Europa gegenwär¬
tig bedrohen, niemals so groß  gewesen wie im jetzi¬
gen Augenblick. Wenn ich noch dazu in Betracht ziehe, daß
wir heute eine Negierung haben, die besten Willens ist und
nach bestem Wissen und Gewissen die Maßnahmen zu tref¬
fen versucht, um die Situation zum Wohle des Volkes zu
lösen, wenn ich noch hinzunehme, daß dem deutschen Volke
Pläne großen Charakters vorgelegt werden, die die ganze
Hingabebereitschaftund den ganzen Opfcrsinn und die ganze
Opferfähigkeit des deutschen Volkes in Anspruch nehmen
müssen, um sie zum Erfolg zu führen, dann glaube ich, geht
es nicht an, daß die Regierung einerseits die größten Geld¬
mittel, die grüßten moralischen Werte, die größten politischen
Werte einsetzt, um mit ihren Plänen zu einem greifbaren
Ergebnis zu kommen, daß dann andererseits aber einem
Einzelmeuschen nun das Recht Vorbehalten bleibt, diese
Pläne zu sabotieren  und sie in der Anlage schon
zu verfälschen.

Bor allem muß die Presse sich eines klarmachen: Es lebt
nun einmal im deutschen Volke ein unausrottbarer Hang,
das gedruckte Wort für ernster zu nehmen, als das gespro¬
chene. Aus dieser Erkenntnis heraus muß man mit größerer
Verantwortung an die Drucklegung eines Wortes gehen, als
an sein Aussprechen. Heute gibt es Millionen Menschen in
Deutschland, die in dieser Negierung überhaupt ihre letzte
Rettung sehen. Und die weitaus überwiegende Mehrzahl
des deutschen Volkes hat auf diese Regierung ihre aller¬
letzte Hoffnung gesetzt. Möglich, daß die Regierung in ein¬
zelnen Beschlüssen irrt . Unmöglich aber anzun/hmen, daß
nach dieser Regierung etwas Besseres kommen könnte. Es
kann deshalb für jeden nationalgesinnten und verantwor¬
tungsbewußten Staatsbürger gar keine andere Möglichkeit
geben, als die Entschlüsse und Beschlüsse die¬
ser Negierung zu decken  und dafür zu sorgen, daß
sie zu greifbaren Ergebnissen führen.

Im übrigen, wenn mir heute ein Schriftleiter entgegen¬
hält : Die nationalsozialistischeNegierung hat uns die Frei¬
heit der Meinung genommen — so wollen wir uns doch als
Fachmänner der Presse nicht selbst etwas vormachen. Ich
hätte es einmal erleben wollen, daß irgendein Schriftleiter
es gewagt hätte, eine freie Meinung gegen die seines Brot¬
gebers zu vertreten und sich dann darauf zu berufen, daß
doch in Deutschland die Freiheit des Geistes vorhanden sei.
Ist es nun für einen Schriftleiter etwas Entehrendes, wenn
an Stelle des Verlegers der Staat  eintritt ? Ist der Staat
ein schlechterer Kontrahent als ein unmittelbarer Brotgeber
und glaubt er, nicht etwa größeren Idealen zu dienen, wenn
er sich dem Willen und den Aufgaben des Staates ein- und
«nterorönet , als wenn er sich dem Willen und den Auf¬
gaben eines zweckbestimmten Konzerns oder wirtschaftlichen
Unternehmers unterorönet?

Dr . Goebbels wandte sich sodann gegen die Uni¬
formierung  der Presse. Der Vielgestaltigkeit der öffent¬
lichen Meinung sei kein Hindernis entgegengesetzt. Selbst¬
verständlich habe sich die freie Diskussion aber in den Linien
zu halten, die wir für die große Politik gezogen haben. Die
Schriftleiter müßten sich der großen Verantwortung bewußt
sein, die mit dieser Tätigkeit verbunden ist. Das neue Schrift¬
leitergesetz habe nicht die Absicht, sie aus der Verantwortung
zu entlasten. Das neue Gesetz habe im Gegenteil die Absicht,
sie mit Verantwortung zu  S e l a ö e n. Wir wollen
keine Gesinnungslumpen, sondern wir wollen eine offene
und ehrliche Sprache. Das ganze deutsche Pressewesen ist auf
eine absolut neue Grundlage gestellt. Die Presse soll einig
im Willen und vielfach in der Ausgestaltung des Willens
sein. Jeder hat im Rahmen der großen Aufgaben, die wir
erfüllen müssen, volle Entfaltungsfreiheit . Es liegt nicht im
Interesse der Regierung, Schreibkulis zu erziehen, sondern
sie hat im Gegenteil ein Interesse daran , aufrichtige Män¬
ner zu besitzen, die die Feder zu handhaben verstehen.

Dr . Goebbels bemerkte sodann, der Presse nur zu die¬
nen, wenn er den Schriftleiterstanö von Subjekten säubere,
tie es gar nicht verdienen, die gute Ehre und den guten
Rkamen des deutschen Schriftleiters für sich in Anspruch zu

nehmen. Das neue Schriftleitergesetz erklärt : Nicht jeder
hat das Recht zu schreiben . Das Recht zu
schreiben muß durch sittliche und nationale
Reife erworben werden.  Dieses Erwerben des
Rechtes zu schreiben ist verbunden mit Verpflichtungen
dem Staat gegenüber.  Der Staat hat aber nicht
ein Interesse daran , nun im einzelnen das zu kontrollieren,
sondern das überläßt er der Initiative der Selbstdisziplin
und der Selbstverwaltung des Presscberufs selbst. Der
Schriftleiterstand verwaltet sich selbst, sorgt selbst für die
Reinheit und Lauterkeit seines Standes . Dafür schützt der
Staat den Schriftleiter gegen die Angriffe, von welcher
Seite sie auch kommen mögen. Der Staat will den Schrift-
lciterstand nicht verbeamten,  aber er sichert sich eine
oberste Aufsicht über den Presscberuf. Der Nationalsozialist
hält es für selbstverständlich, daß er jeden Entschluß auch
selbst decken muß.

Der Neichsverband der deutschen Presse wird eine Kör¬
perschaft des öffentlichen Rechts,  die sich selbst
eine Satzung geben wird, nach welcher die Pressearbeit auf
eine neue Grundlage gestellt wird. Der Reichsverband der
Presse übt seine eigene Gerichtsbarkeit aus , ohne daß der
Staat in diese Gerichtsbarkeit eingreist. In der Pressckam-
mcr werden darüber hinaus alle Berufe und alle Organi¬
sationen, die an der Presse Mitwirken, zusammengesaßt. Es
ist das neben dem Gebiet des Films und des Theaters und
des Schrifttums die erste ständische Organisation
des neuen Staates.

Reichsminister Dr . Goebbels bekannte sich noch als ein
warmer Freund der Presse und erklärte, seinen Beruf als
Pressemann mit Leidenschaft und innerer Hingabe ausgeübt
zu haben. Denn er halte es für etwas Wunderbares , feinen

Die Finanzierung der winterlichen
Arbeitsbeschaffung

Im Arbeitsministerium wurde unter Vorsitz des Staats¬
sekretärs Dr . Krohn  die Finanzierung der großen winter¬
lichen Arbeitsbeschaffungsaktion durch Jnstandsetzungs-, Er-
gänzungs- und Umbauarbeiten an Gebäuden und Bau von
Eigenheimen mit den Vertretern der Spitzenverbände,
der Geldinstitute  und der beteiligten Dienststellen er¬
örtert . Erfreulicherweise erklärten die beteiligten Kreise aus¬
nahmslos ihre Bereitwilligkeit, bas Arbeitsbeschaffungswerk
der Reichsregierung mit allen Kräften zu unterstützen und
im Rahmen ihrer Möglichkeiten an der Mobilisierung der
Beträge mitzuwirken, die bei der Durchführung dieser Aktion
neben den öffentlichen Mitteln aufzubringcn sind.

Als ein Erfolg der bisherigen Maßnahmen zur Bekämp¬
fung der Erwerbslosigkeit ist eine fühlbare Entlastung
von den Ausgaben festzustellen, die für die Wohlfahrtser-
werbsloscn geleistet werden müssen. Infolgedessen war das
Reich imstande, seine Aufwendungen für Sie Wohlfahrts-
hilfe  auf diesem Gebiete, die es den Ländern zur Verfü¬
gung stellt, im Oktober zu ermäßigen. Im September hatte
das Reich noch rund 65 Millionen zuschießen müssen? im
Oktober genügte der Neichsanteil in Höhe von rund 65,6
Millionen. Einen erheblich größeren Anteil haben nach dem
bisher noch bestehenden Betreuungsplan die Gemeinden für
die Wohlfahrtserwerbslosen aufzubringcn.

Kampf gegen geringes Arbeitseinkommen
nach der Ärbeitsschlacht.

Unter der Ueberfchrist „Volkskultur und Arbeitseinkom¬
men" äußerte sich das Mitglied der Deutschen Arbeitsfront,
Mairgünther , über die Zusammenhänge zwischen dem Ar¬
beitseinkommen und der Teilnahme der arbeitenden Schich¬
ten an den kulturellen Errungenschaften des Volkes. Er
betont, ein bedeutungsvoller Erfolg der nationalsozialistischen
Regierung hinsichtlich des deutschen Arbeitseinkommens sei
schon heute festzustellen. Das unaufhaltsame und schnelleA b-
wärtsgleiten der Löhne  und Gehälter sei mit kraft¬
voller Hand aufgehalten  worden . Das Abgleiten der
Löhne und Preise werde auch weiterhin mit allen Mitteln
verhütet werden. Der gegenwärtige Stand des deut¬
schen Arbeitseinkommens sei ungenügend.
Jetzt aber befänden wir uns mitten in der größten Arbeits¬
schlacht der Welt. Wenn da und dort durch freiwillige Ver¬
einbarungen das Arbeitseinkommen ohne Schaden für den
unerbittlichen Kampf gegen die Arbeitslosigkeit erhöht wer¬
den könne, um so besser. Im übrigen sollte erst nach Beseiti¬
gung der Not der Arbeitslosigkeit der Angriff gegen
die Not des zu geringen Arbeitseinkommens
erfolgen. Das sei der Wille des Führers und aller seiner
Mitkämpfer. Völker mit geringen Arbeitslöhnen ständen
meist auch auf niedriger Kulturstufe. Wo die Arbeit nicht ge¬
achtet und minder bewertet werde, könne sich auch kein
starkes Nationalbewußtsein entwickeln ober halten. Erhöhung
des Arbeitseinkommens sei daher sowohl eine natio¬
nale Tat,  wie auch eine sozialistische Tat . Ein möglichst
hohes Arbeitseinkommen sei nicht Selbstzweck, sondern Vor¬
aussetzung  dafür , daß alle deutschen schaffenden Menschen
an unseren Kulturgütern  teilnehmen könnten und daß
eine neue und bessere deutsche Volkskultur entstehen kann.
Es sei auch Voraussetzung für eine rassische und menschliche
Hinaufpflanzung des deutschen Volkes. Durch die allgemeine
Hebung des Arbeitseinkommens werde eine wahre deutsche
Volkskultur ermöglicht.

Amtswalter-Appell in Baden-Baden
TU. Baden-Baden, 6. Okt. Am Donnerstag sind die 466

dienstältesten Amtswalter der NSDAP , in der Bäderstadt
eingetroffen. Im Kurhaus fand ein Appell statt. Staatsrat
Dr . Ley ging in einer Rede auf die Organisationsfrage in
der PO . ein und streifte hierbei besonders das Verhältnis
zwischen SA . und PO . Im weiteren Verlauf kündigte er
u. a. auch eine neue Dienstuniform für die Amtswalter an.

Willen und seine Meinung anderen Menschen mrfzuzwingen
durch die Klarheit des Stiles und durch die Logik der Be¬
weisführung . Kein Pressemann könne Freude an seinem
Beruf empfinden, wenn er feststelleu müsse, daß seine Poli¬
tik dem Wohle dcS Staates und des Volkes zuwidcrlüuft.
Dr . Goebbels ernannte hierauf auf Grund seines im Gesetz
ihm zugestandenen Rechtes Dr . Dietrich  zum Führer des
Neichsverbandes der deutschen Presse.

Der Reichsministcr schloß: Eine große Erziehungs¬
arbeit  steht uns allen bevor. In fünf bis sechs Jahren
erst werden Sie die Früchte ernten können, die Sie von die¬
sem Gesetz zu erwarten haben. Ich glaube daher, daß es weit
darüber hinaus sich über Jahrzehnte auswirkcn wird. Es
wird endlich einmal in einem Staat die öffentliche Meinung
sauber, ernst, verantwortungsbewußt und wahrhaftig ma¬
chen werden. Ich bitte Sie also, daß Sie sich von nun ab mit
der Negierung vereinigen in Sem ernsten Willen, Deutsch¬
land aus der Krise zu erlösen,  dem Volk wieder
seine Arbeit und sein Brot zurückzugeben, und ich bin Ser
Ueberzeugung, wenn das unser fester Entschluß ist, dann
wird Deutschland herrlicher denn je wieder auferstehen.

*

Das jetzt geschaffene Recht gliedert den Schriftleiter in
das große System der Träger öffentlicher Verant¬
wortung  ein . Die Sriftleiter werden nicht zum Glieds
des Staates in irgend welcher Form gemacht, vielmehr
wird auf die persönliche freie  Betätigung nach wie vor
Wert gelegt. Die Schriftleiter treten in ein ähnliches Ver¬
hältnis wie Rechtsanwälte und Acrztc. Der Titel „Schrift¬
leiter " wird gesetzlich geschützt. Eine allgemeine Siebung
des Schriftleiterstandcs ist nicht vorgesehen. Das Verhältnis
des Schriftleiters zum Verleger ist dem Grundsatz nach un¬
verändert . An die Stelle des verantwortlichen Redakteurs
tritt die unmittelbare persönliche Verantwortung jedes ein¬
zelnen Schriftleiters . Das strafprozessuale Redaktions-
gcheimnis wird nicht durchlöchert.

Ein Grußwort des Reichsbischofs
An alle deutschen evangelischen Gemeinden.

Der Neichsbischof  hat anläßlich seiner Berufung
durch die Nationalsynode folgendes Grußwort an die deut¬
schen evangelischen Gemeinden gerichtet:

Alle evangelischen Gemeinden mit ihren Gliedern und
Aemtcrn grüße ich mit herzlichen Segenswünschen. Der
Kampf um die Einigung der Kirche  war nicht leicht
— um so dankbarer müssen wir sein, daß die erste deutsche
evangelische Nationalsynode zu einem einmütigen Beschluß
kam. So wurde der Tag von Wittenberg groß und ent¬
scheidend.

Wir stehen jetzt vor der Aufgabe,  die Kirche so volks¬
verbunden zu gestalten, wie es lebensnotwendig sür Volk und
Kirche ist. Diese Aufgabe kann nur erfüllt werden durch ge¬
meinsame Arbeit aller Beteiligten . Grundlegend ist dazu zu
sagen, daß die Kirchein ersterLinie derGemeinde
gehört.  Sie gehört nicht etwa den Pastoren und Bischöfen.
„Führung der Kirche" heißt nicht Herrschen in der Kirche,
sondern der Gemeinde und ihren Gliedern dienen und helfen.

Die Aufgabe der Kirche ist mithin Kampf für Gott
und sein Evangelium.  Kampf gegen alles unchristliche
Wesen. Solcher Kampf ist nur von Erfolg gekrönt, wenn er
von Kämpfern geführt wird, die in ihrem eigenen Leven
immer wieder durch Kampf zur Freiheit kommen. Wir
brauchen begeisterte , opferfreudige Bekenner,
wie unsere Väter es waren, die um ihres Glaubens willen
lieber alle ihre Güter im Stich ließen, als daß sie ihren
Glauben verraten hätten.

Ihr lieben evangelischen Glaubensgenossen: Ich rufe Euch
auf zu Kampf und Arbeit für Christus und sein Evangelium,
für unsere geeinte deutsche evangelische Kirche, für unser ge¬
liebtes Volk und Vaterland ! gez. Ludwig Müller.

Kleine politische Nachrichten
Die Beziehungen zwischen Deutschland und der Schweiz.
Der Schweizerische Ständerat nahm den Bericht des Bun-
Sesrates über die Einfuhrbeschränkungen an. Bundespräst-
bent Schultheß äußerte zu den handelspolitischen Beziehun¬
gen zu Deutschland, man dürfte das Entgegenkommen, das
Deutschland gezeigt habe, um mit der Schweiz zu einem Ein¬
vernehmen über die Schuldenverzinsung zu kommen, wohl
annehmen, es bestünde bei der neuen Negierung der Wille,
ein freundschaftlichesVerhältnis zu der Schweiz aufrechtzu¬
erhalten.

Die Reichsbahn im August. Im Güterverkehr der Deut¬
schen Reichsbahn ist im August, gemessen an den Wagenstel¬
lungszahlen gegenüber August 1932, eine Steigerung um
7.5 Prozent eingetreten . Der Personenverkehr war zum Teil
stärker als im Vorjahre . Die Monatsrechnung schließt mit
einer Mehrausgabe von 26 Mill . ab, die zum Teil aus
Steuergutscheinen gedeckt ist.

Niederländisches Einfuhrmonopol sür Südfrüchte. In
Holland wurde ein Einfuhrmonopol für Südfrüchte einge¬
führt . Diesem Einfuhrmonopol sind unterworfen : 1. Feigen,
Datteln , Weintrauben , Zucker- und Wassermelonen, 2. Him¬
beeren, Erdbeeren, Kirschen und Johannisbeeren , 3. alle
Früchte und Südfrüchte in konserviertem, aber nicht getrock¬
netem Zustande. Die Einfuhr der oben genannten Früchte
kann nur noch auf dem Wege über die niederländische Ge¬
müse- und Obstzentrale erfolgen.

Nene Panzergranaten sür die englische Flotte. Die 40F-
Zentimcter - und die 38-Zentimeter -Geschütze der englischen
Schlachtschiffe und Schlachtkreuzer erhielten neue Panzer¬
granaten , die imstande sind, die zur Zeit Verwendung fin¬
denden schweren Schiffspanzer zu durchschlagen. Bei den
Versuchen haben diese neuen Granaten Panzerplatten , die
40.5 Zentimeter dick waren , glatt durchschlagen, Die Gr <̂
nate hat eine Sprengverzögerung , so daß sie zunächst durch
den Panzer hindurchgeht und erst im Innern de» Schiss
explodiert.
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Am Montag , den 9 . Oktober findet von vormittags

9 ' /, Uhr an im früheren Kaffeehaus ein eintägiger

Süßmostkurs
unter Leitung von Lhemiker Schlietzmann statt.

Hiezu wird jedermann eingeladen . Der Vortrag ist
für Hausfrauen und Mädchen von größter Wichtigkeit.
Beitrag für Nichtmitglieder 1 Mk . Der Ausschuß.
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Gleichbleibcnde WerttagS -Vortraasfolge : S.V0: Zeit . W-tt -r , Gymnastik
— k.zo : Gymnastik — 7 : Zeit , Nachrichten, Wetter — 7.10: Konzert — 10:
Nachrichten — 10.10: Konzert — II .55: Wetter (Sa . 12.00) — 12: Konzert
(Sa . 12.20) - IZ.I5 : Zeit , Nachrichten. Wetter . Programmändcrungcn (Sa.
14.30) — 13.30 : Konzert — 14 (Sa . 11.45) : Funkwcrdung der Reichsyostreklam«

— 18.35 (Mo . 18.45): Zeit . Kurzmeldungen . Landwirtschaft . Wetter.
Stuttgart : Sonniag . S. Oktober

6.15: Hamburg: Haferrionzert. Die Glocken vom Trotzen Michel.
Choral : Wer nur den lieben Gott läßt walten.

8.15 : Zeit , Wetter , Nachrichten.
8 .25 : Köln : Gymnastik.
8 .45 : Köln : Katholisch « Morgenfeier.
9 .30 : Weihestunde.

19 .00 : Evangelische Morgenfeier.
11 .15 : Missa folemnis von Boezi (Schallplatten ).
12 .00 : Köln : 20 . Deutsches Bachfest . Kammermusik . Werke von

Joh . Seb . Bach.
13 .30 : Kleines Kapitel der Zeit.
13 .45 : Buntes Schallplattenkonzert.
14 .45 : Handwerkskammer - Syndikus Metzger : Handwerk u . Volkstum.
14,30 : Bunte Kinderstunde : Der Wie !« Äbschiedsfest . Ein Märchen¬

spiel , dargestellt von der Spielschar Else Holle - Hellmund.
— Kasperle als Schrankenwärter . Ein Hörspiel.
Von musikalischen Menschen , Tieren und Dingen . Plauderei
mit Belegen aus der Muiikliteratur von Fritz Wolf
Nachmittagskonzert des Südfunkorchesters . Ltg .: O.
Slawische Musik , — Operettenmelodien.
London : Blasmusik . !
Oktoberlied . Das 10 . Kalenderblatt.
Sport . — 19 .30 : Klein « Stücke für Violine . Gespielt von
Ed . Otzwald . Otto Seyfert (Flügel ).
Griff ins Heute.
Großes Konzert . Giuseppe Verdi . Ltg . : Haus Rosbaud.
Zeit , Weiter ^ Nachrichten.

15.30:

16 .00:

18.00:
18.30:
19 .15:

20.00 :
20.10:
22.00 :
22.20:
22 .30:
22 .45:
23.00:
24 .00:

10.00 :
10 .25:
15 .30:

16 .00:
18 .00:
1820:

1825:
19 .00:
20.00 :
20.10 :

22.00 :
22.20 :
22 .30:
22 .45:
23 .00:
24 .00:

10.00 :

1020 :

1520:
16.00:
18.00:
18 .20:
1825:

19 .00:

2020:
20.10:
20 .50:
2120 :

2220:
2220 :2220:
Anlchl.
23 .00:

0 .15:

WolffhügeL
) . Seyfert.

Welt : Die Schwäbisch«

Z « t.
Du mutzt wissen.
Lokale Nachrichten , Sport.
Schallplatten.
Köln : Unterhaltungskonzert . Das Große und Kleine Funkorch
Nachtmusik.

Stuttgart : Montag . 9. Oktober
Silhouetten , op . 53 für Klavier , von Mar Reger.
Unterhaltende MM (Schallplatten ).
Das deutsche Land — die deutsche
Alb.
Nachmittagskonzert.
Französischer Sprachunterricht.
Als erster Europäer durch Südarabien . Bericht über seine
zweite Erpedition von Hans Helfritz.
Mannheim : Dr . Menninger : Rechenkniffe.
Königsberg : Stunde der Nation . Wenn der Zahn kräht.
Griff ins Heute.
Köln : 20 . Deutsches Bachfest . Festkonzert . Ltg .: General¬
musikdirektor Prof . Hermann Abendroth.
München : Dortrag über Oesterreich.
Du mutzt wffsen . . .
Zeit , Wetter , Nachrichten.
Lokale Nachrichten , Sport , Programmänderungen.
Arauen rm Hinterhalt . Line unheimliche Stunde.
Köln : Nachtmusik.

Stuttgart : Dienstag . 1». Oktober
Schulfunk : Das deutsche Land — Die deutsche Welt : Die
Schwäbische Alb.
Agnes Seesemann : Deutsche Vergangenheit im Spiegel der
Dichtung.
Aus Smetanas Oper : Die verkaufte Braut (Schallplatten ).
Köln : Heiterer Nachmittag.
Jtalienycher Sprachunterricht.
Der Dichter Hans Böglin . Von Achim v . Ockermann.
Die Viertelstunde des Frontsoldaten : Ein Kavallerie -Rgt.
überschreitet die Grenze.
Stunde der Nation . Jugend musiziert . Ausf . : Ein Hohne»
Kmder -Orchester . Kinderchor . Ltg . : Gustav Wirsching.
Berlin . Vortrag des Reichsbundes für deutsche Sicherheit.
Kärntner Volkstag.
Unterhaltungsmusik.
Berlin : Weisheit im Lachen . Eine Reffe um die Welt des
Witzes.
Zeit , Wetter . Nachrichten . /
Du mutzt wffsen . . . '
Lokale Nachrichten , Sport . Programmänderungen . ' ' s
Köln : Schallplatten.
Köln . Unterhaltungsmusik
Von deutscher Seele.
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Das Volksxerät , clas mit nur Kbl . 76 .—
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Altburg , den 6 . Oktober 1933.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme , die wir beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

MO SlaWMi
erfahren dürfen , sagen mir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank.

Die liestrauernde Familie Starzmann.
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spenden für öaö deutsche Winterhilfswerk
durch alle Banken , Sparkassen und Poslansiallen

oder Postscheckkonto: Wiiilcrhilsöwcrk Berlin 77100

Kiichen-Bepsel
Pfund nur 18 Pfg . nn

6chen>ll!i>«Mr»il?
in Flaschen

Rllfillkb Zi, NMs«.««
Klislellzultier
empfiehlt

CarlStraile.Althengstett

Miger Geld
langfristig , niedere Rllck-
zahlungsraten nur an solide
Leute gegen Möbel - u . a.
Eicherheiten . Zuschristen unt.
V . U . 1598 a . Ala - Haasen-
stein und Bögler , Stutt¬
gart.
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Fr . Herzog
Inh . L . Rathgeber
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Bausparverrrag
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Sofas
Chaiselongues
Bettröste
Matratzen
Patentröste
Woll - und

wasserdichte
Decken
Vieh - und

Pferdegeschirre
Maschinenriemen
äußerst billig

Ernst Mmaier
Sattler » und
Tapeziergeschäft
am Markt.

Steinerne

in allen Größen liefert

Friedrich Walz
Steinbruchbefitzer

Hochdorf , OA. Horb

Schöne sommerliche

2-Zimmer-
Wohnung

mit Veranda und allem Zu¬
behör sofort zu vermieten.
G . Bayer , Malermeister

Berücksichtigen Sie bei
Fhren Einkäufen die In¬
serenten unseres Blattes
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Sladtgemeinde Calw

Winterhilfswerk
> , Die in den letzten Tagen oorgenommene Kleiber-

Sammlung hat ein überaus erfreuliches Ergebnis ge-
^zeitigt , wofür herzlichster Dank gesagt wird.

Die am nächsten Sonntag stattfindende

Geldsammlung
(Haus - und Slraßen -Sammlung)

wird der ganzen Einwohnerschaft ebenfalls wärmstens
empfohlen . Auf die besonders für Geschäftsleute gege-

' bene Möglichkeit , die Spende in Form von

^ Gutscheinen
(insbesondere für Lebensmittel , Wäsche

und Kleidung)
zu reichen, wird besonders hingewicsen . Bei am Sonn¬
tag ortsabwescndcn Bewohnern wird in den ersten Tagen
der nächsten Woche noch einmal angeklopst werden.

Für den Ortsausschuß Calw
NSDAP . Bürgermeisteramt

Qrtsgruppenleiter Widmaier . Gähner.

Stadlgemeinde Calw.
Die ReichsoerbilliguiWscheine für Speisefette

für Monat Oktober können von den bisher Empfangs¬
berechtigten aus der Polizeiwache abgcholt werden.

Calw , den 6. Oktober 1933-
Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Calw.

Zs'Zimmerer- und Raschuer-Arheist»
für die Stadtrandsiedlung (15 Wohnhäuser ) werden An¬
gebote bis spätestens Donnerstag . 12 . Oktober 1933,
vormittags 11 Uhr, erbeten. Unterlagen liegen auf
dem Stadtbauamt aus.

Calw , den 6. Oktober 1933.
Stadtbauamt.

Stadtgcmcinde Calw.
. Zu dem am nächsten Mittwoch , den 11 . Okt . 1933,

stattfindenden

Krämer -,
Vieh - und

Schweine -Markt
ergeht Einladung.

Die üblichen gcsundheitspolizeilichen Bedingungen
bezüglich des Bieh - und Schweinemarkls sind einzuhalten,
lieber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fuhr¬
werke , namentlich Pritschenwagcn und beladene Langholz-
wagen den Marktplatz nicht befahren.

Bürgermeisteramt: Göhner.
Calw.

M os 1 f äss er
370, 200, 100 Liter haltend und eichene Krautstande
zu verknusen . Stadtpflege.

EmgklWKiklheWUNidkEalil»
Bon der

Kirchensteuer
des Rechnungsjahres 1933 ist die Hälfte

zur Zahlung fällig.
Es wird gebeten, Zahlungen an die Kircheupflege

zu entrichten.
Evang . Kirchcngemeinderat : Dekan Hermann

GeorgenSum Ealw
Das Lesezimmer der Bücherei ist geöffnet im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr , im Winter von 9—12
Uhr und von 2—9 Uhr , (Sonntags von 2—7 Uhr , an den
Festtagen geschlossen). Die Bücherei umsaht belehrende und
unterhaltende Schriften : auch einige Zeitschriften liegen
auf . Die Bücherei ist jedermann unentgeltlich zugänglich:
ganz besonders wird die reifere Jugend zum Besuch einge-
ladeu . Ein Verzeichnis der Neuanschaffungen der letzten
Jahre ist im Lesezimmer angeschlagen.

Der Georaenäumsrat.

Eaihsehst zur Herdslsaut Kaatagt -
bestgereinigtes einwandfreies «

Zkiuer«Slrusi-WeiM
NM Alb-Welze«
Miners roier Tiroler-Niubel

Ferner empfehle ich meine

neue„Pelbus- »
zum Reinigen von Saatgetreide.

Walter Dingler , Calw , Telefon SA. §7i.

In einem Landstädtchen bei Calw ist ein seit über
50 Jahren betriebenes , gutgehendes

SAhMkllgesW
mit Schuhreparaturen in Einfamilienhaus mit Obst¬
und Gemüsegarten an einen tüchtigen Schuhmacher
sllr sofort oder später zu günstigen Bedingungen zu
vermieten . Er>orderlich etwas Geschäftskapital.

Angebote unter S . B . 2SS4 an die Invaliden»
dank -Ann .-Erped ., Stuttgart «) ! .

»MM llu PWen-geli'rl!kienrle
N.«ienrle.kkorMui.irluciimlk.1 lei.-528
SmiuIMeilung kür Wml- rnill Sollenplutten
^ngsdots unverbindlich

E Hauddull-
D PslichlWl

- (Kreisklaffe)
am Sonntag , den 8.1V.33.

T«. CalwI-
Tu. HirsauI

Bcgin » 3Uhr Borspiel2Uhr
Sportplatz

beim Cafe Boley , Hirsau
Sonntag,

8. 10 . IYZZ

^poriplutt
cuiu/er

«ok
Verbandsspiellielislibürs- ciiliii

Vorspletl ) . zisnnscliatien.
^wrmiltags 11 Ubr:

üer^ geinlücken

Kurhaus Bleiche
Hirsau

>°>», .»»eueiu WH
Zmebelbucheu

UrI>üs»eIeSlil!lttIlerIIlik.eiiIlii
Heute Samstag abend 8.20 vkr , morgen Sonntag mittag
Z>/r vkr und abends 8 vkr , Montag abend 8.20 vkr
Vas entrückende vustspiel , cler Kilm der rundenden

Melodien

.ML kW M W"
Vas groüe musikaliscke Spiel mit den vieblingen

des Publikums:
viane Kaid,6eorx (tlexander,8röke 8rakall, ? ritr Kampers

„vis vmelka lon -VVockensckau"
Mit keiprogramm : „Von Marseille nack Marikko"

„kkytkmns der Welt ."

und
sreundlichst ein.

Zivangsversteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Montag . 9. 19. . 8 Uhr
in Dachtel : 1 „Europa "-
Schreibmaschine : ferner um
9 Uhr in Stammheim:
I Epiegelschrank , 1 voll¬
ständiges Bett , 1 Sofa
(Plüsch ). Zusammenkunft je
beim Rathaus.

Ger .-Bollz .-Stelle.

Kernseife
M 499-s -Riegel M
N nur 22 Pfg . 8

Schernikau Mm 17

Halle heute Samstag
und morgen Sonntag

Metzel -Suppe
und lade hiezu sreundlichst ein

Chr. Niethammer
zum „Ochsen", Calw

Alzenberg
Heule Suiiirtaz«ud mrge«Ssuulag

halte ich

Rtzel-WsSM
und lade hiezu höflichst ein

Aisred.Klciubech, zuui.Löwen"

cler ietrtenl 'sZe ermöglicben mir , meiner Kunäsekatt

klLbULl.
Lür Danrsn uirä juirZe Närleiien
in sebenswerter , reicklukullizer ^ uswabl in allen von cler dies - »

jätiriZen IVtocle bevorruZten warben unä Ltotkarten ru reizen,
lest bitte um unverbinälicke LesicbtiZunZ
clamitZiesicb von clerLreüsvüräizkieil
meiner Kollektion UberreuZen können.

kniLviricn vnvk
Oal ^ v , an»

-L -I

>Ver gröüero Oeldbeträge
ru Hause liegen läLt , sckä-
digt siek durcd den 2ln-
seneotgang und kemmt
dadurck auck die Oesun¬
dung der Wirtsckalt . krio-
gen 8ie darum jeden
treieo vetrsg ru uns ! Wir
kükreo iku wieder der
Wirtsckakt ru , und das
gibt Arbeit und vrot!

Lslvvr Ssnlr s . S . m. d . K.

3llsbSllSN
NlÄNtSMMsn!

Zur Herbstsaat:
Adlungs Dickkopfweizen (U. 56) Original

sehr yalmfest und ertragreich!
Steiners rote» Tiroler Dinkel II. Nachbau,
Längs Braunweizen „Trubilo ",,
Petkuser Winterroggen

in la Sortierung zu sehr vorteilhaften Preisen.
Bei größerem Bedarf Sonderangebot!

Gebrüder Adlung , anerkr. Saatzuchtwirtschaft
Sindlingen , Bahn und Post Nebringen.

f-

einzig sebön cmcl bsltbnr

üelF.llüermsit,krl!eiir

Empfehle mich för

Lllftmiille«-
jeder Art gegen mäßige

Berechnung.
Gottlieb Dittus

Bad Teinach, Fernspr. 64

l Mm«
1 Chaiselongue

l gebrauchst»SO
verkauft billigst

3 . Sauter , Tapezier-
geschäst, Bischofstraße 44.

Einen gebrauchten , gut-
erhaltcnen

Kochherd
hat zu verkaufen
W. Weiß , Hafnermeister.

Kicsers
Bstilst-MiM

1000fad ) bewährt

siirWe
die zu ojt rindern und nicht
trächtig werden ist erhältlich

in den Apotheken.
Preis jetzt nur noch 1.6V

Statt Karten

als Verlobte grüßen

Maria Braun

Heinrich Haller

7. Oktober 1933

Oa liv
8tut !garterstraße 30

Statt Karten

Ihre Vermählung geben bekannt

Cmil Blassa
Asel Blassa , geb. Sschenbächer

Stuttgart,  Zorststraße 69

Karl Megger
Sretel Megger

geb . vogelsberg

vermählte

7. Oktober 1933

Heule!llMtlig
uuü morgen!ounlug ladet-u

neuem Tein
».rMilMlicllen
Ireundlickst ein

krnrt creurverzerr..Stern'
Hole!Liller/ voll Llevenrell,
LLl '-^ -kC-2

SSmtlicks

ln Nlliileiikitteil.
MreilMpelre

reiclie ^ uswabl uncl eeitzemäke Preise

bei

c . » i . « nrc :» » L « ir
BndmkokstraLs 28

vringen Sie Ibren xetragenen Unt rum
ksssorüersi », er wird nack den neuesten
Können tacbmSnnisck sckön und billig um-
gesrbeitet.

bestimmte Oescliäkts - , Vereins-
uncl VergniiZun ^s- ^ nreiZen

wolle man reclitreiti 'Z autzeben.

_ _ _ slü
Ein in dcr dortige » Gegend stehendes gcbr . gut erhaltenes

ist miet - oder kaufweise unter günstige » Bedingungen ab¬
zugeben . Sofortige Zuschriften erbeten an

XsrI ä . Lkeitter
klüzsl - ui» ä Lisvierksbrilk

Lkittssrb IV . , Liilksr 'ourLstrsLs 120 - 124 s
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